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    Kapitel 1 


    Gefesselte Macht


  




  Es war mein erstes Mal in Jasmins Studio. Das Anwesen lag ein paar Kilometer vom Dorf entfernt. Die wenigen Nachbarn ringsum nahmen kaum Notiz von dem, was sich regelmäßig in diesem bieder anmutenden roten Backsteinhaus abspielte. Jasmin arbeitete dort als Domina. Ich hatte im Internet gesurft und stieß mehr oder weniger zufällig auf ihre Anschrift. Da es sich ganz in meiner Nähe befand, beschloss ich, mich bei ihr zu melden. Auf meine Mail hin erhielt ich sogleich Antwort und ein paar Minuten später sprachen wir am Telefon über meine Vorlieben und Wünsche. Noch nie zuvor hatte ich es gewagt irgendjemand auch nur ein Sterbenswörtchen davon zu erzählen. Und nun ergoss ich mich urplötzlich in einem nicht enden wollenden Redeschwall. Jasmin wusste bald alles über mich. Ihre freundliche und warmherzige Stimme fragte und antwortete so geschickt, dass ich ihr bereitwillig und fast demütig mein gesamtes Innerstes auskehrte. Dann dachte sie einen Moment nach und lud mich zu ihrer nächsten Party ein. Meist kümmern sich die mit Partner angereisten Damen auch um Alleinstehende Herren und sie würde natürlich während des Abends ebenfalls gern Hand anlegen und mich in ein Spiel einführen. Kleidung bräuchte ich nicht, es gäbe keinen besonderen Dresscode, aber jeder dürfe sich natürlich in seiner eigenen Weise verkleiden, ganz nach Belieben.




  Pünktlich, wie es sich gehörte, stand ich abends kurz vor Sieben Uhr etwas unschlüssig vor ihrer Haustür. Meine Finger zitterten unmerklich, als ich auf den Klingelknopf drückte. Was würde mich hier wohl erwarten? In mir knisterte das Feuer, mit dem ich mich soeben angeschickt hatte, zu spielen. Es war der Moment, an dem ich mein altes Leben abstreifte und mich in neues, völlig fremdes Leben aufmachen sollte. Aber ich war nun auch gleichzeitig etwas neugierig geworden. Vielleicht eine Spur zu neugierig? Das rote Backsteinhaus mit den kleinen Anbauten daneben, sah nach außen hin unauffällig und bürgerlich aus. Entschlossen richtete ich mich etwas auf und wartete. Während sich der Anflug von Unsicherheit langsam legte, öffnete sie die Tür. Augenblicklich rutschte mein Herz wieder in Richtung Hose und meine Schultern sanken in sich zusammen. Zur selben Zeit stellte ich mir merkwürdigerweise lustvoll vor, wie mich diese imposante Erscheinung in ihrem wahnsinnigen schwarzen Lederoutfit und den höchsten Highheels, die mir bis dato untergekommen waren, über ihre Knie legte, mir wonnig die Hosen runterzog, um dann mit der flachen Hand meinen nackten Hintern nach allen Regeln der Kunst zu versohlen. Als wenn sie meine Gedanken erraten hatte, umspielte ein charmantes ins spöttische übergehende Lächeln ihr Gesicht. Sie sah an mir herunter, ließ ihren Blick auf meinem Hosenstall ruhen und bat mich herein. Es klang aus ihrem Mund wie eine Aufforderung. Und niemand sollte es wagen, dieser nicht sogleich nachzukommen. Ich durfte meine Jacke ablegen und fühlte erneut demütig ihren abschätzenden Blick über meinen Arsch gleiten. Sie nahm wahrscheinlich bereits Maß, überlegte genussvoll, wo sie ihre flache Hand am besten zum Schlag platzieren musste und fixierte die Stelle, an der es dann wohl auch am meisten weh tun würde.




  Ihr ausgestreckter Arm wies mir den Weg ins Wohnzimmer. Dort stand eine monströse Streckbank, die fast den gesamten Raum einnahm und an der vielerlei Ringe zum Anbringen von Ketten sichtbar wurden. In Gedanken sah ich mich bereits darauf leiden, hörte mich laut schreien, wenn sie damit meine Knochen Millimeter um Millimeter auseinander dehnen würde, solange, bis der Schmerz unerträglich werden sollte und sich mit Gewissheit die erste Ohnmacht ankündigte. Ich musste augenblicklich schwer schlucken. Sie ahnte wohl sofort, was in mir vorging. „Wir hatten nur hier genügend Platz dafür“, meinte sie beiläufig. „Ja, ich bin also Jasmin. Wenn wir spielen für Dich natürlich immer Lady Jasmin, oder auch kurz Herrin! Auf diese korrekte Anrede lege ich großen Wert. Genauso, wie der nötige Respekt gegenüber meiner Person für einen Sklaven, also in Zukunft für Dich, selbstverständlich sein sollte. Aber deine Defizite werde ich dann auch entsprechend während der Erziehung an dir bearbeiten. Nun erzähle mir erst einmal von dir!“
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